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ütarggen ^ &asgabea
1" Wmv vor Bismarck.̂
Während der kurzen Zeit, die Bülow Reichskanzler ist,

hat er den raschen Wechsel der Volksgunst bereits in
reichstem Maste erfahren . Gleich Byron , wenn auch in
anderem Sinn , kann er von sich sagen: Ich löschte ein.es
Tages auf und war berühmt, und ich wachte eines anderen
Tages auf und war verdammt . Die glänzende Antritts¬
rede im Reichstag hatte Bülow alle Herzen gewonnen,
selbst die Opposition sah in ihm den kommenden Mann,
oie verheitzungsvollePersönlichkeit. Die Abweisung des
Präsidenten trüget hat ihm diese Sympathieen gründlich
wieder verscherzt, so gründlich, dntz alle auf ihn gesetzten
so großen Hoffnungen selbst voir der regierungsfreund¬
lichen Presse wieder in den Wind geschlagen worden.

Wir stehen nun vor einer neueil That dieses räthsel-
dollen Mannes , die geeignet ist, einen abermaligen gründ¬
lichen Umschlag in der öffentlichen Meinung über ihn zu
bewirken und ihm die verlorene Volksgunst vielleicht in
noch reicherem Maste wieder zuzuführen . Seine Rede bei
der Enthüllung des Bismarck-Denkmals in Berlin lvar
eine That — war die That eines ganzen Mannes . An¬
gesichts der Bildsäule des Mannes , dessen Charakterbild
wie das kann: eines Anderen von der Parteien Gunst und
Hast verwirrt in der Geschichte schwankt— und angesichts
des Fürsten, der sich mit diesen: Manne nicht verstanden,
hat Bülow Worte der Versöhnung, der höchsten Gerechtig-
feit und Vorurtheilsfreiheit gefunden. „Bismarck hat
ausgeführt und vollendet", hieß es in der Rede, „was
seit Jahrhunderten das Sehnen unseres Volkes und das
Streben unserer edelsten Geister gewesen lvar, was die
Ottonen und Salier und Hohenstaufen vergeblich ange¬
strebt hatten, was 1813 den Kämpfenden als damals nicht
erreichter Siegespreis vorschwebte, wofür eine lange
Reihe Märtyrer der deutschen Idee gekämpft und gelitten
batten." Welche Anerkennung liegt in diesen letzteir
Worten! Sie enthalten nichts weniger, als die Recht¬
fertigung jener Freiheitskämpfer , die einst von ihrer
Regierung als die schlimmsten politischen Verbrecher ver-
folgt und bestraft wurden. Die Worte enthalten aber noch
eine andere indirekte Anerkennung, deren sich der Redner
vielleicht nicht voll bewußt geworden, nämlich die der
Volksgenossen, welche heute für die sociale und wirth-
schaftliche deutsche Einheit kämpfen und unter einen: ähn¬
liche:: Drucke stehen, wie einst die Märtyrer der politischen
Einheitsidee. Was den Einen recht, ist den Anderen billig!
.Starre Dogmen", hieß es weiterhin in der Rede, „giebt
es weder im politischen, noch im wirthschaftlichei: Leben,
und gerade Fürst Bismarck hat von der Doktrin nicht viel
gehalten. Aber was uns Fürst Bismarck gelehrt hat , ist,
daß nicht persönliche Liebhabereien, nicht populäre Augen-
blicksströnumgen, noch graue Theo. sondern immer

*) Aus der am 1. Juli erscheinenden Nummer der Halb¬
monatsschrift „Ernstes Wollen" (Geschäftsstelle: Berlin W.,
BO, Achenbachstraße2) von den Herausgebern schon jetzt freund-

' lich zur Verfügung gestellt.

. Feuilleton.

Airs Kunst und Kevem*
ET lFkünkfürter Schauspielhaus , 23. Juni . Leo

Tolstoi  gelangte gestern auf der hiesigen Bühne erstmals zum
Wort; sei« dramatisches Sittenbild „Die M acht der
Finsterniß"  wurde gegeben in der Uebersetzung von Hemnch
Stümcke, die auch in der Reclam-Ausgabe vorliegt. (Andere
Bühnen haben die Verdeutschung von August Scholz vorge¬
zogen.) Jedenfalls wird aber auch die gestern gehörte Ueber¬
setzung allen Ansprüchen durchaus gerecht. Es :st nicht unsere
Ausgabe, den vielen pro und contra , welche sich gelegentlich
lnderwärtigerAuffühkungen ergaben, ein Uebriges hinzuzufugen.
Gesagt sei nur, daß sich aus einer jeden guten  Aufführung des
Werkes, mit seinem erschütternden Realismus, ein quälendes
Etwas auf einen großen Theil der Hörer überträgt, das über
den Genuß an dem Kunstwerk hinaus abstoßend wirkt. So
war es auch gestern, wo uns eine durchweg vorzügliche Aus¬
führung geboten wurde. Herr Intendant Claar  führte per¬
sönlichM Regie, das sagt für ein treffliches Gesammtblld ge-
taijj.'Hälft' bat ' Hauptrollen aber hatten Irene Trresch  al»
^Annisja",' 'Sophie König  als „Matrjona" und Herr Bauer

. »ls „Nikita" .wieder ihren großen Tag ; sie feierten Triumphe,
die das 'gleich begeisterte wie erschütterte Publikum ihnen be-
keuete. Die Aufnahme der Novität beim großen Publikum war
interessant. Mit dem Fortschreiten der unerquicklichen russischen
Sittmschiwerung setzte eine immer kräftigere Opposition ein,
die sich soweit Geltuiig zu verschaffen wußte, daß man nach
Schluß des vierten Aktes der schauerlichen Kindesermordung
mit eisigem Schweigen begegnete. Erst das treffliche Spiel

^Bauers im Schlußakt weckt« wieder aufs Neue die Beifallslust,
in vielem Jätxtaiuifen du Darsteller ausklang.

nur das wirkliche und dauernde Interesse der Volks-
gemeiusckMft, die salus publica , die Richtschnur einer
vernünftigen und sittlich berechtigten Politik sein darf ."
Das wirkliche,und dauernde Interesse der Volksgemein¬
schaft erheischt aber die Idee der socialen Gerechtigkeit« er¬
heischt die Gleichwerthung Derjenigen, welche für diese
Idee kämpfen mit den Opfern des deutschen Einheits¬
traums.

Wie Bülow sich auch zu dem letzteren Punkte stellen
mag, jedenfalls hat er Mannesmuth genug besessen, um
vor seinem Fürsten, dessen starkpersönliche impulsive
Natur in den Gegnern einer jeden Regierung Feinde der
Ordnung und bloße Nörgler zu sehen nur zu leicht ge¬
neigt ist, die er mit den schärfsten Ausdrücken kenn¬
zeichnet, hat er vor diesem Fiirsten auch denen Gerechtig¬
keit widerfahren lassen, welche dessen Ahnherrn ähnlich
gegenüberstanden, wie ihm die Nörgler von hellte. Und
niit feinem Takt ließ er die Persönlichkeit des Mannes
als das versöhnende Moment erscheinen, der, wie rück¬
sichtslos auch sein Verfahren oft gewesen sein mag, doch
in der That niemals einer Partei angehört, der zwar zeit¬
weilig mit einer Partei regiert, aber immer über den
Parteien gestanden hat. „Keine Partei kann den Fürsten
Bismarck für sich allein mit Beschlag belegen", sagte
Bülow mit vollem Recht, „aber jede kann und soll trotz
der Gegensätze in dieser oder jener Frage vor diesem
Todten den Degen senken. Er gehört keiner Koterie, er
gehört der ganzen Nation, er ist ein nationales Eigen¬
thum." Das Zeitliche, Vergänglichean Bismarck ist mit
ihm dahin, und auch was von seinen Irrungen und Ver¬
fehlungen in die Geschichte übergegangen, wird wieder
verschwinde::, denn nur das Echte und Kernhafte dauert
im Laufe der Seiten aus . Dies Ewige und Unvergäng¬
liche, was er uns hinterlasse::, ist aber seine Kraft und
Energie, die ins deutsche Volk übergegangen fortwirken
wird, so lange es ein deutsches Volk giebt. Vor dieser
seiner Kraft, die, freigeworden von seine:: persönlichen
Schwächen, uns eint und zusammenhält, und an der auch
Bismarcks Gegner Theil haben — denn was wären sie
ohne diese Kraft, nie wären sie groß geworden ohne diesen
großen Gegner! — Vor ihr haben Alle den Degen zu ,
senken, nicht bloß vor den: Todten, sondern vor der leben¬
den, vor Bismarcks ewig lebendig fortwirkender Kraft.
Diese allein, welche nicht mehr dem Meirschen Bismarck
gehört, sondem unser nationales Eigenthun : geworden
und sich mit der Kraft aller der starken Persönlichkeiten
vereinigt hat, die als das Agens, als der mächtige Lebens¬
und Emportrieb im deutsche:: Volke rastlos wirkt und
drängt , kann uns zur Versöhnung führen, kann uns eine
neue Verheißung eröffnen.

Deutschlands Zukunft liegt nicht in der Zerstreiumg,
sondem in höherer Sammlung , nicht in der Verschärfung
der Gegensätze, sondem in ihrer Ueberwindung, in der
Einigung in einem höheren Gesichtspunkt. Sie liegt in:
Geiste der Kraft, der Stärkung und Läuterung , der Fort¬
entwickelung des Bestehenden, nicht in seiner Schwächung
und Vernichtung. In diesem Geiste werden auch die
Gegner der heutigen Gesellschaftsordnungam besten ihre
Ziele erreichen— sie werden dies in einem starken und
mäcbtigen Reiche eher, als auf einem politischenTrümmer-
haufen. Möchte ihnen das«, was von Bismarck uiwer-

* Frankfurter Stadttheater . (Sp : elpl a n.)
Opernhaus.  Dienstag , den 28. Juni : „Fidelio". Mitt¬
woch, den 26.: „Die Bettlerin vom Pont des Arts". Donnerstag,
den 27.: „Der Troubadour". Freitag, den 28.: Geschloffen.
Samstag, den 29.: „Der Freischütz". Von. Sonntag, den 30.
Juni, bis incl. Samstag, den 27. Juli a. c., bleibt das Opern¬
haus geschloffen. — Schauspielhaus.  Dienstag , den
25. Juni : Erstes Gastspiel von Frau Rosa Retty: „Der kleine
Lord", vorher: „Jephtas Tochter". Mittwoch, den 26.: „Die
Macht der Finsterntß". Donnerstag, den 27.: Gastspiel der
Frau Rosa Retty: „Cirlusleute". Freitag, den 28.: Vorletztes
Gastspiel der Frau Rosa Retty: „Jugend". Samstag, den 29.:
„Johannisfeuer". Sonntag, den 30.: Letztes Gastspiel der Frau
Rosa Retty: „Der kleine Lord", vorher: „Jephtas Tochter".

* Verschiedene Mittheilnngen . Aus Moskau,
23. Juni, wird gemeldet: Bei der Aufführung der Oper
„Rtgoletto" im Eremitage-Theater wurde im zweiten Akt der
beliebte Sänger Devoyod vom Herzschlag « ge¬
troffen.  Er war auf der Stelle todt.

Herr Max Engelsdorff,  der beliebte Bonvivant
unseres Residenz-Theaters, veranstaltete am letzten Samstag in
Bingen  unter Mitwirkung des Fräuleins Stetten  vom
Stadttheater in Lübeck, des Herrn Maier vom Aachener Stadt¬
theater und des auch hier an unserer Hofbühne vor zwei Jahren
als Anfänger thätig gewesenen Herrn Frank einen modernen
Dichter- und Komponisten-Abend, welcher sich bei dem Publikum
eines ungemein großen künstlerischen Erfolges zu erfreuen hatte.
Die musikalische Begleitung hatte liebenswürdig . Fräulein
Retzer von hier übernommen, welche ihres Amtes mit künstle¬
rischer Diskretion waltete. Herr Frank tritt vom August d. I.
nach erfolgreichem Gastspiel in den Verband des Prager König¬
lichen Landes-Theaters.

Direktor Brahm  beabsichtigt mit dem Ensemble des
Deutschest Theaters  Lauvtmanns „Weber " im

gänzlich uns verbleibt im Sinne des pcrikleischen Wortes,
das Bülow citirt, zum Wahrzeichen werden: „Der Haß
ist von kurzer Dauer, unvergänglich jedoch der Ruhm !*

Der Kaiser hat die Ehrung, welche er dem lebeirden
versagte, mit dem er zu einer gründlichen Aussöhnung
nicht mehr gelangen konnte, den: todten Bismarck nun¬
mehr dargebracht. Nicht dem Gehülfen, dem Handlanger
— „Des großen Kaisers großem Diener", stand auf
dem Kranz, den er an der Statue niederlegte. Damit hat
der Kaiser den Kanzler seinen: von ihm so hochgestellten
Großvater gleichgesetzt, hat er das Lebenswerk des
Fürsten vollwerthig anerkannt und die Worte BülowL
gebilligt, daß wir in jeder Hinsicht auf seinen Schultern
stehen. Möchte das ganze Volk diesem Beispiel des Kaisers
folgen nnd sich vor dem todten Bismarck mit den: über¬
lebenden versöhnen, und möchten sich in: Zeichen seines
Geistes und seiner Kraft Alle untereinander versöhnen,
inden: ein Jeder erkennt, daß, wo immer er steht, er nicht
stehen und kämpfen könnte, wenn Bismarck ihm nicht die
Grundlage « die Grundlage des neuen deutschen Reiches
dazu geschaffen hätte.

Solchermaßen können wir in Bülows Mahnruf ein¬
stimmen, daß des großen Mannes Na:::e als Feuersäule
vor unserem Volke herziehen möge in guten und in
schweren Tagen. Bülow selbst aber weise:: wir dem
großen Kanzler gegenüber die Stelle eines rechten
Deuters , eines Wegzeigers seines Volkes und eines Ver¬
mittlers zwischen diesem und seinem Fürsten an. Viel¬
leicht benöthigen wir gegenwärtig eines solchen, dessen
Kraft in seiner Gewandtheit und in einem sicheren Takte
besteht, mehr als einer übermächtigen Persönlichkeit.

Wollte Bülow diesen Charakter festhalten, den er vor
Bismarcks Denkmal gezeigt, dann wird er der rechte
Mann zur rechten Zeit und an der rechten Stelle sein,
der des Vertrauens des Volkes sicher ist und als ein
weiser Berather des Fürsten sich auch dessen Vertrauen
inunerdar erhalten dürfte. H. D r i e s m a n s.

- Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  25 . Juni.

b. Gerichts -Personalien . Herr Assessor Dr . Prop  -
p i n g hier ist nicht, wie irrthllmlich berichtet, dem Landgericht,
sondern dem Amtsgericht dahier als Hülfsrichter überwiesen
worden.

o. Nosenfest. Der große Beifall, den ihr unter dem
Zeichen des Flieders veranstaltetes Frühlingsfest gefunden, hat
die städtische Kurverwaltung zu einer Wiederholung in Form
eines Rosenfestes veranlaßt, das am Samstag Abend in sämmt-
lichen Räumen des Kurhauses abgehalten wurde und einen
glänzenden Verlauf nahm. Wie sehr die Kurverwaltung damit
den Wünschen des Publikums entgegenkommt, bewies der überaus
zahlreiche Besuch auch dieser Veranstaltung, sowohl Seitens der
Fremden, wie der Einheimischen. Obgleich nur Promenade¬
kostüm verlangt wurde, waren die Damen doch bemüht, sich in
duftigen, dem Feste angemessenen Toiletten zu zeigen. Der
große Saal war auf das Reizendste mit Rosen und anderen
lebenden Blumen und grünen Pflanzen geschmückt. Auf dem
Podest an der Gartenseite war ein wahrer Palmenhain aufge¬
baut. Riesige Palmen standen auf einem Moosteppich, der mit
Rosen und Lilien durchwirlt war. Zwischen und an den 23

Wiener  Karl -Theater aufzufllhren. Auf mündliche Anfrage
bei der Statthalterei in Wien wurde Brahm bedeutet, er möge
das Buch der Censur nicht erst überreichen,  weil die
Erlaubniß  zur Aufführung nicht ertheilt werden würde.

Der Herausgeber der „Deutschen Rundschau ", Pro-
feffor Dr. Julius Rodenderg,  der bekannte Dichter und
Schriftsteller, vollendet am 26. d. M. sein70. L eb en s ja h r.

Richard Strauß  hat soeben eine einaktig- komische
Oper  vollendet, die den Titel „F eu er s n o t h" führt und
im mittelalterlichenMünchen spielt.

Unbekannte Briefe und Verse  von Joseph Viktor
Scheffel  wird demnächst der in Weimar im Ruhestand
lebende Justiz-Rath Schwanitz herausgeben. Schwanitz war
ein enger Freund Scheffels, mit dem er im fröhlichen Heidel¬
berg zusammen studirte.

In Wien  hat sich der 72-jährige Arzt des Hoftheaters.
Dr. Much , in der Kabine einer Badeanstalt durch ernen
Dolch st ich in das Herz  getödtet. Das Motiv ilt ein lang¬
jähriges schmerzhaftes Leiden.

Das Preisausschreiben für Trinksprüchc,
das ein litteraturfreundlicher Cafetier in Stuttgart erlassen
hat, ist nunmehr zur Entscheidung gekommen. Der erste Preis
wurde folgendem Trinlspruch zuerkannt:

„Hagen warf gleißendes Gold in den Rheii:,
Schimmernd und funkelnd erstrahltes nun im Wein.'

Den zweiten Preis erhielt:
„Wo volle Becher nnd Rosenlippen,
Da mußt Du trinken und nicht blos nippen."

Der dritte Preis fiel an den Sinnspruch'
Was ist besser als ein Glas?
Jedenfalls die volle Maß,
Vesser auch ist Maß und Ziel,
Nickt zu wenia. nickt zu viel."
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Marmorsäulen standen Postamente mit gefüllten Blumenbasen.
Das ganze geschmackvolle Blumen - Arrangement
fand vielen Beifall und gereichte der Firma A. Weber u. Co.,
die es ausgeführt hatte , zur Ehre . Das größte Entzücken der
zahlreichen Festbesucher rief aber die ganz außerordentlich reiche
Beleuchtung des Kurgartens  hervor . Unter sämmt-
lichen Bäumen des Konzertplatzes zogen sich Lichterketten hin,
alle Blumenbeete am Weiher waren mit Lichterblumen umrahmt
und der Weiher selbst war mit einer ununterbrochenen Kette
von farbigen Lampions umspannt , und mit den an der Vorder¬
seite des Weihers angebrachten Ketten von nur dunkelrothen
und dunkelgrünen Ballons wurde eine besonders effektvolle
Farbenwirkung erzielt . Außerdem waren sämmtliche Nachen
mit illuminirter Takelage versehen und auf dem Weiher
schwammen Hunderte von Lichtrosen , kurzum ein buntes Lichter¬
meer, das einen wahrhaft feenhaften Anblick gewährte . Von
einem auf dem Weiher liegenden Floß aus ließ Herr Hofkunst¬
feuerwerker Becker etwa 80 Brillant -Raketen mit theils ganz
neuer Lichtwirkung hochgehen. Nach Beendigung des Doppel¬
konzerts spielte die 80er Regimentsmusik noch bis gegen Mitter¬
nacht auf der Terrasse im Garten weiter und brachte zum Schluß
durch den Vortrag der englischen Nationalhymne den unter den
Festgästen weilenden zahlreichen englischen Aerzten , welche sich
auf einer Studienreise durch Deutschland befinden , eine kleine
Ovation dar . Die Herren hörten die Hymne stehend und ent¬
blößten Hauptes an . Sie zeigten sich sehr erfreut über diese
Aufmerksamkeit und stimmten begeistert in die darauf vom
Orchester intonirte „Wacht am Rhein " ein. Ueberall herrschte
rin fröhliches Treiben und die animirteste Stimmung , nicht
zuletzt in dem Vallsaal , wo Terpstchore wahre Opfer gebracht
wurden . Das Fest nahm , wie erwähnt , in jeder Hinsicht einen
glänzenden Verlauf und alle Theilnehmer waren darüber für
die Kurverwaltung des Lobes voll.

— Die Stettiner Sänger , deren erstem Auftreten im
»Walhalla -Theater " man in allen sangesfrohen und gesunden
Humor liebenden Kreisen mit größtem Interesse entgegensieht,
werden auch ihre berühmte militärische Humoreske von Meysel
„Excellenz kommt" hier in Wiesbaden zur Aufführung bringen.
Das Ensemble verfügt übrigens außer ihren berühmten
Komikern , den Herren Meysel , Britton , Böhme , Steidl ec., auch
über brillante stimmliche Kräfte . So soll der Tenor , Herr
Böckmann , eine phänomenale Höhe (bis zum hohen als ) und der
Bassist , Herr Pllittner , eine kolossale Tiefe (Contra 13) haben.
Sowohl im heiteren , wie ernsten Quartett -Gesang leisten die
^Stettiner " Hervorragendes , wenn auch ihr Hauptgebiet auf dem
wirklich gemüthvollen Volkshnmor basirt . Die Gesellschaft kann
übrigens , wie nochmals ausdrücklich bemerkt werden soll, un¬
bedingt nur zwei Wochen in Wiesbaden bleiben.

— Kaiser -Panorama . Bis auf den Gipfel des Mont¬
blanc, den höchsten Berg Europas (4810 Meter ), führt in dieser
Woche das Kaiser -Panorama . Durch das weltberühmte roman¬
tische Chamonixthal wandern wir aufwärts , an schroffen Felsen
hinan , in schwindelnder Höhe den schmalen Pfad erkämpfend.
Bald ist die Schneegrenze erreicht. Weite Schneefelder über¬
schreitend, gelangen wir über den Boffongletscher zum Gletscher
Geant . Schon erscheint der Gipfel des Montblanc in unmittel¬
barer Nähe , aber noch weit und gefahrvoll ist der Weg. Mit
Bickel und Hacke, Strick und Leiter muß noch manches Hinderniß
überwunden und manche breite Eisspalte übersetzt werden . End¬
lich ist auch der gefährliche Weg über den Gletscher Tacul be¬
endet . Noch eine Stunde angestrengten Kletterns und das Ziel,
die höchste Spitze des Montblanc , ist erreicht. Herrlicher Aus¬
blick über das weite Gletschermeer und die wildromantischen Ge-
birgsformationen der grandiosen penninischen Hochalpen lohnt
die Mühen und Gefahren des Aufstieges . Mächtig wirkt der
Anblick dieser Herrlichkeiten auf Geist und Gemüth des Be¬
schauers . Wer die Natur in ihrer ganzen Größe und Erhaben¬
heit bewundern will , der sollte die gegenwärtige Ausstellung im
Kaiser -Panorama nicht unbeachtet lassen.

— Mainzer Gutenbcrgfeier . Im Anschluß an die
Eröffnung des Mainzer Gutenberg -Museums fand vor dem
Centralausschuß die Endabrechnung über das finanzielle Er-
gebniß der Gutenberg -Feier statt . Nach der Rechnungsablage
betrugen die gesammten Einnahmen 158,742 Mk. und die ge-
fammten Ausgaben 166,184 Wk. Der Ueberschuß von 2668 Mk.
wurde dem Fonds für das Gutenberg -Museum überwiesen.
Der Zuschuß der Stad ! zu der Einnahme beträgt 66,000 Mk.;
für den historischen Festzug gingen insgesammt an freiwilligen
Beiträgen 60,086 Wk. ein.

— Die Festfeier der Vereinigung deutscher Burgen¬
freunde auf der M a r ks b u r g am Sonntag nahm einen
glänzenden Verlauf . Um 11 Uhr zogen die nach Hunderten
zählenden Festiheilnehmer durch das mit Guirlanden und
Fichtenbaumchen geschmückte Braubach nach der Burg hinauf.
Am Thor , zunächst von Herrn Bürgermeister Schulte willkommen
geheißen , begrüßte der Vorsitzende der Vereinigung , Herr Geh.
Oberregierungsrath v. Bremen -Berlin , die Versammlung , unter
der sich auch sechs Mitglieder des „Vereins für Naffauische
Alterthumskunde und Geschichtsforschung" nebst Damen be¬
fanden , und wies darauf hin , daß die Vereinigung nicht nur den
Zweck verfolge , die deutschen Burgen , diese herrlichen Bauwerke
längst vergessener Geschlechter, zu erhalten , sondern auch mit der
Erweckung des allgemeinen Interesses für diese Baudenkmäler
der Heimath auf die Belebung und Kräftigung des nationalen
Gedankens in erfolgreicher Weise einzuwirken beabsichtige. Herr
Negierungsrath Platz -Berlin schilderte darauf die seitherige
großartige Entwickelung der seit März 1899 bestehenden Ver¬
einigung , die bereits über 400 Mitglieder zählt . Dank der
reichen Spenden wohlhabender Mitglieder ist es ihr gelungen,
im vorigen Jahre die Marksburg käuflich zu erwerben und die
äußerst kostspielige Restaurirung derselben — bis jetzt sind schon
14,000 Mk. für diesen Zweck verbraucht — in Angriff zu
nehmen . Das größte Interesse nahm natürlicher Weise der
Vortrag des Herrn Architekten Bodo Ebhardt  in Anspruch,
dessen ThaKrast und Begeisterung für die Sache , die auf ebenso
umfangreichen , wie gründlichen Studien der deutschen Burgen
beruht , die schönen Erfolge in erster Linie zu danken sind. Aus
dem reichen Schatze seiner deutschen Burgenkenntniß heraus
zeigte der Redner an einer Reih« von Beispielen , wie nothwendig
die Begründung der Vereinigung , die die Erhaltung der deutschen
Burgen auf ihr Banner geschrieben habe, gewesen sei, um der
Verwitterung und der Verhunzung dieser Bauten itn Interesse
der nationalen Denkmalspflege endlich Einhalt zu thun . Nach¬
dem noch Herr Oberlehrer Dr . Vodewig -Oberlahnstein über das
vorgeschichtliche Vraubach gesprochen, führte Herr Ebhardt die
Festtheilnehmer durch die Burg . An die Besichtigung der Burg
und der nicht minder interessanten zahlreichen Pläne und Skizzen
deutscher Burgen , von der Hand Bodo Ebhardts , schloß sich
daA LkVejsrir .chgĤ n .sehr gehobener Stimmchna  verlief. , Her r,

Regierungs -Präsident Dr . Wrntzel «öffnete die Reihe der
Toaste mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser . Die Trinksprllche und die Festlieder verschönerten das
übrigens ausgezeichnete Mahl . Das eintretende Gewitter
brachte wohl eine erwünschte Abkühlung , aber der fröhlichen,
animirten Stimmung that es keinen Eintrag . Bis zum späten
Abend blieb die Mehrzahl der Theilnehmer auf der Burg ver¬
sammelt , die bei Dunkelwerden im Glanz der Johannisfeuer und
inscenirten Beleuchtung festlich erstrahlte.

— Postsendungen für die in China znrücküleibenden
Truppen . Der „Reichs-Anzeiger" schreibt: Den Angehörigen
des Ostasiatischen Expeditionscorps werden gewöhnliche Briefe
und Postkarten als Feldpostsendungen nach Möglichkeit auch auf
der Rückreise in den Anlegehäfen der Transportschiffe zugefllhrt.
Geldbriefe , Postanweisungen und Pallete sind von der Beförde¬
rung nach den Transportschiffen ausgeschlossen. Die an die
Angehörigen des Expeditionscorps und der in
China verbleibenden Besatzungsbrigade  ge-

. richteten Sendungen müssen fortan zur Vermeidung von Ver¬
zögerungen in der Aufschrift die Angabe enthalten , ob der Em¬
pfänger zur Besatzungsbrigade gehört , oder ob er Heimkehr! ;
ist dem Absender der Name des Transportschiffes bekannt , so
wird auch dieser anzugeben fein . Zur Zeit ist im Einzelnen
nur bekannt , welche Offiziere zur Besatzungsbrigade übergetreten
sind. Bezüglich der Mannschaften stehen lediglich folgende all¬
gemeinen Anhaltspunkte zur Verfügung . Zur Ostasiatischen
Besatzungsbrigade treten vom Ostasiatischen Expeditionscorps
über : 1. alle aus dem Beurlaubtenstande bei dem Expeditions¬
corps eingestellten Mannschaften ; 2. die aus dem aktiven Dienst¬
stande in das Expeditionscorps eingetretenen Mannschaften der
Kavallerie und reitenden Artillerie , welche bis 1903 dienst¬
pflichtig sind ; 3. sonstige Mannschaften , welche aus dem aktiven
Dienststande mit dem Expeditionscorps freiwillig kapitulirt
haben . Welche Mannschaften Kapitulationen abgeschlossen haben,
ist den Dienststellen in der Heimath nicht bekannt . Bei dieser
Ungewißheit über die Zugehörigkeit und den Aufenthalt der
Theilnehmer an der Expedition empfiehlt es sich, mit deni Ab¬
schicken von Postsendungen , namentlich von Postanweisungen,
Geldbriefen und Packeten an die Angehörigen des Expeditions-
corps so lange zurllckzuhalten , bis zuverlässige Nachrichten dar¬
über eingetrosfen sind, ob die Empfänger bei der Besatzungs¬
brigade in Ostasien verbleiben , oder auf welchem Transportschiff
die Heinikehr erfolgt , und in letzterem Falle , ob noch Zeit zur
Entgegensendung von Briefen und Postkarten vorhanden ist.
Die Sammlung und Absendung der an die heimkehrenden
Krieger auf den Schiffen gerichteten Vriefsendungen geschieht
durch das Marinepostbüreau in Berlin , das unmittelbare Brief-
Posten auf die Schiffe abfertigt . Die Absender können jedoch
Nachrichten auch ohne Vermittelung des Marinepoftbüreaus un¬
mittelbar nach den Anlaufhäfen der Dampfer absenden . In
diesem Falle müssen die Briefe und Postkarten nach den Sätzen
des Weltpostvereins frankirt und mit dem Namen des betreffen¬
den Schiffes deutlich versehen werden.

— Das Rabenaaslied — keine Parodie . Von einem
unserer Leser, dessen Glaubwürdigkeit in Zweifel zu ziehen wir
keine Veranlassung haben , wird uns geschrieben: „Unter Be¬
zugnahme auf den Artikel in Nr . 287 Ihres geschätzten Blattes,
in welchem mitgetheilt wird , daß von dem Generalsekretariat
der freien kirchlich-socialen Konferenz in Berlin ein Preis von
100 Mi . ausgesetzt ist für Denjenigen , welcher den Rabenaas-
Vers in einem evangelischen Gesangbuche nachweist, und in
welchem als erwiesen angenommen wird , daß der Rabenaas-
Vers eine Parodie sei, beehre ich mich, Ihnen Folgendes mitzu-
theilen : Vor mehr als 30 Jahren wurden in den Vodenräuinen
meines elterlichen Hauses in L. einige Bücher aus der Ecke ge¬
zogen, welche aus dem Nachlasse meines Urgroßvaters , Pfarrers
H., welcher zu Ende des 18 . und zu Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts zu M . im Amte ivar , herrührten . Unter diesen
Büchern befand sich auch ein evangelisches Gesangbuch mit dem
Rabenaas -Liede. Einen Theil dieses Liedes habe ich ziemlich
genau im Gedächtniß behalten , weil ich ihn oft citirt habe. Er
lautet:

Ich bin ein altes Rabenaas,
Ein alter Sündenlümmel,
Der seine Sünden in sich fraß,
'Gleich wie das Roß den Kümmel.

Herr , nimm mich Lumpenhund beim Ohr,
Werf mir den Gnadenknochen vor
Und zieh mich Sündenlllmmel
In Deinen Gnadenhimmel.

Wo das Buch hingekommen ist, weiß ich nicht. Ein Theil
der Bücher wurde damals einem Geistlichen, Herrn B ., über¬
geben, welcher zur Zeit noch in L. im Amte ist. Ob das Ge¬
sangbuch darunter war , kann ich nicht mehr angeben . Da aber
nicht anzunehmen ist, daß dieses das einzige noch existirende
Buch mit dem Rabenaas -Liede ist, so könnten die Herren Lic.
Mumm und P . Böhme vielleicht doch noch in die Lage kommen,
den Preis von 100 Mk. zu zahlen ."

— Bierstadt , 24 . Juni . Der „Turnverein B i e r -
st a d t ", der in diesem Jahre auf sein 20 -jähriges Bestehen zu-
rückblickt, hat beschlossen, dieses Ereigniß durch ein Fest ge¬
bührend zu feiern . Dasselbe findet am Sonntag , den 21 . Juli,
statt . Der Festplatz liegt an der Kloppenheimerstraße unter
schattigen Obstbäumen . Nach den Vorarbeiten zu schließen
und der altbekannten Thatsache , daß Bierstadt versteht, Feste
zu feiern , werden die Besucher wohl einen genußreichen Tag
verleben.

-7- Schierstem , 23 . Juni . Im Gegensatz zu den jetzt
allenthalben stattfindenden weltlichen Festlichkeiten fand heute
Vormittag in der hiesigen evangelischen Kirche eine Feier recht
ernsten Inhalts statt , eine solche zu Ehren der in unserer Ge¬
meinde verstorbenen Veteranen.  Es war schon längst der
Wunsch unseres Krieger -Vereins , daß die Kriegs -Denkmünzen
unserer verstorbenen Kämpfer aus den Jahren 1866 , 1870/71
an einem würdigen Orte in geeigneter Weise gemeinsam auf¬
bewahrt würden . Der Verein begrüßte es darum mit Freuden,
als ihm jetzt von hiesigen Geschäftsleuten eine recht schöne und
würdig ausgestattete Gedenktafel  zu diesem Zweck als Ge¬
schenk überwiesen wurde . Dieselbe, durch einen Glasverschluß
gegen das Eindringen des Staubes geschützt, mit grünem
Sammet ausgeschlagen und in quadratische Felder eingetheilt,
in denen bereits die Erinnerungszeichen von 10 Kriegern ihren
Platz gesunden , ist zwischen dem Altar und dem Schöffenstuhl
aufgehängt und wurde heute Vormittag durch Herrn Pfarrer
Wenzel in dessen Schutz Lhernommen . Zur Weihe derselben
hielt er eine erhebende Festpredigt , die auf die zahlreichen An¬
wesenden, unter denen sich neben den alten Kriegern auch viele

Ingchprige verstorbener Kameraden und auch hie Mitglieder des

| Militärvereins befanden , einen sichtlichen Eindruck machte. Diese
Gedenktafel soll uns , wie der Herr Pfarrer betonte , ein Ge¬
dächtniß und eine Mahnung sein. Erinnern sollen wir uns beim
Anblick dieser Zeichen an die großen Thaten , die unsere Brüder
in jenen Kriegsjahren vollbracht , und mahnen sollen sie uns , das
zu erhalten suchen, was sie für uns auf dem Felde der Ehre er¬
stritten haben.

* Cassel , 24 . Juni . Der frühere Botschafter in Peters¬
burg , Generaladjutant Kaiser Wilhelms I ., General Schwei¬
nitz,  ist gestorben.

*  Aus der Uuigcüung . Das Rheinische Technikum in
Bingen,  eine Anstalt , die sich ausschließlich mit der Aus¬
bildung im Maschinenbau und in der Elektrotechnik beschäftigt,
zählt gegenwärtig 723 Schüler . Es unterrichten an der Anstalt
25 Fachlehrer . Der Leiter des Instituts ist Regierungsbaumeister
Hoepke. — In Frankfurt  wurde ein Wirth zu einer Geld¬
strafe von 400 Mk. verurtheilt , weil er den Gästen in Gläsern,
in welchen Bierreste gewesen, sowie aus ungespülten Gläsern
verzapfte . Vom Gericht wird dies Vergehen des Wirthes als
ganz gemeingefährlich bezeichnet. Die Staatsanwaltschaft hatte
einen Monat Gefängniß und 160 Mk . Geldstrafe beantragt . —
In Frankfurt  hat sich ein bis jetzt noch unerkannter Mann
von einem Zuge der Main -Neckarbahn todtfahren lassen. Die
Leiche ist total verstümmelt . — In Eltville  fiel ein sechs¬
jähriges Mädchen in den Rhein . Es wollte mit einem Töpfchen
im Rhein spielen , verlor das Uebergewicht und stürzte kopfüber
in die Fluth . Das Geschrei eines dabeistehenden Knaben machte
einige Männer aufmerksam , die das Kind retteten . — Eine
tragikomische Scene spielte sich auf der Bleiche am Lindenbaum
zu Höchst a. M . ab. Waschweiber hatten hier ihre Wäsche¬
stücke aufgelegt , als sich Plötzlich, anscheinend genau auf dem
Bleichplatz, ein Wirbelwind erhob , der mit unheimlicher Gewalt
den größten Theil der Wäsche spiralartig in die Höhe führte.
Die meisten Stücke fielen , nachdem sie thurmhoch gestiegen waren,
in den Weidestücken unterhalb des Badehauses nieder , ein großes
Stück aber , anscheinend ein bunter Bettüberzug , flog höher und
höher und verschwand schließlich, nachdem es hoch über die Stadt
weggezogen, in nordwestlicher Richtung den Blicken der entsetzten,
gänzlich baffen Wäscherinnen . — Einem Metzgermeister in
Griesheim  wurde ein Viertel einer Kuh aus dem Kühl¬
keller entwendet . Den Dieben ist man aus der Spur . — Der
Besitzer der Griesheimer  DUngerfabrik , Herr A. Keller,
in Firma Dietsch, Keller u . Cie ., wurde vom König von Sachsen
zum Kommerzienrath ernannt . — In Dillenburg  wurde
der 11 -jährige Sohn eines Lehrers in Frankfurt a. M . aufge¬
griffen , der seinen Eltern aus Furcht vor Strafe davongelaufen
war und den Weg dorthin auf Schusters Rappen zurückgelegt
hatte . — Die von Limburgern viel besuchte Restauration nebst
Gartenwirthschaft des Herrn Bernh . Stahlheber zu Dehrn
wurde für 32,000 Mk. an Herrn W . Hermes von Wirges
verkauft . — Die Gastwirthschaft „Zur Rose " in Miehlen
ging durch Kauf an Herrn Bierbrauereibesitzer Busch in Lim¬
burg  über . Der Kaufpreis beträgt 25,000 Mark.
— Wie nahe bei einander im Leben oft Freude
und Leid sind , zeigt ein in Wilhelms-
d o r f vorgekommener Fall . Hier hielt ein junges Paar am
Sonntag seine Hochzeitsfeier . Am darauffolgenden Tage fühlte
sich die junge Frau unwohl , legte sich nieder und verstarb noch
am selben Tage am Herzschlag . — In Bretzenheim  hat sich
ein zwölfjähriges Mädchen in der elterlichen Wohnung erhängen
wollen. Die Großmutter des Kindes kam glücklicher Weise
dazu , um den Selbstmord dadurch verhindern zu können, daß
sie den Strick , an dem das Kind hing , durchschnitt . Die traurige
That will das Kind aus Verzweiflung über fortgesetzte Miß¬
handlung habe ausführcn wollen.

* Mainz , 24 . Juni . Rheinpegel: 2 m 4 cm gegen
2 m 9 cm am gestrigen Vormittag.

eeichtssaaZ.
d . Wiesbaden , 24 . Juni , (© traf io mm  fr .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . P reiß  er . —
Der mehrfach und wiederholt auch wegen Diebstahls vorbestrafte
Taglöhner Jakob A. von hier hat im April d. I . zugestandener¬
maßen an einem Neubau in der Dotzheimerstraße einen Karren
gestohlen, dessen Werth auf 40 Mk. angegeben wird . Den Karren
hat er an einen Flaschenbierhändler verkauft , und da diesem uni
dieselbe Zeit einmal vermeintlich eine Sparbüchse mit Inhalt
wegkam, wurde A. auch deswegen angeklagt . Die Sparbüchse
hat sich jedoch wieder gefunden , sie war garnicht abhanden ge¬
kommen. . A. wird , da seine Unschuld in diesem Falle erwiesen
ist, freigesprochen , soweit es die Sparbüchse angeht . Wegen
Diebstahls in strafschärfendem Rückfälle wird er des gestohlenen
Karrens wegen zu einer Gefängnißstrafe von 9 Monaten ver¬
urtheilt . Das Gericht billigte ihm mildernde Umstände zu. —
Ein hiesiger Spezereihändler , der jetzt Cementarbeiter ist, war
am 31 . Januar dieses Jahres auf der Landesbank und hat 260
Mark geholt . Als er das Geld in der Tasche hatte , wollte er
sich einen guten Tag machen. Zu diesem Zweck ging er in eine
Wirthschaft in der Kleinen Schwalbacherstraße , wo Prostituirte
verkehren, und trank Wein . Er trank der Prostituirten Elise
Ruprecht zu, einer unzählige Mal vorbestraften Person , und
trank sich immer mehr in alkoholische Begeisterung hinein . Er
bezahlte mit einem Zwanzigmarkstück und bekam noch 17 Mk.
68 Pf . heraus . Das war dem Spezereihändler zu wenig , er
nahm das Geld nicht , sondern schenkte es der Ruprecht . So
nahm das Schöffengericht an , vor dem sich die R . dieses Geldes
halber wegen Diebstahls verantworten mußte . Das Schöffen¬
gericht sprach die Angeklagte frei , verurtheilt « sie aber wegen
Sittenpolizeillbertretung in zehn Fällen zu einer Haftstrafe von
60 Tagen . Die von der Kgl . Amtsanwaltschaft gegen dieses
Urtheil eingelegte Berufung wird verworfen . — Der Maurer¬
geselle Franz Urban von Niederselters und der Taglöhner Joh.
Wagenbach von hier sind eines gemeinschaftlichen schweren Dieb¬
stahls angeklagi und Wagenbach außerdem noch eines allein
begangenen Diebstahls . Der schwere Diebstahl wurde in
Erbenheim  begangen , und zwar in dem Hause des Gast-
wirths und Metzgermeisters Ullrich . Dort wurde in der Nacht
zum 28 . März eingebrochcn, es wurden zwei Kistchen Cigarren,
einzelne Cigarren , eine ganze Menge Wurst , Cognac , Hamburger
Tropfen und Wein gestohlen. Am 28 . März in der Morgen¬
frühe traf Herr Wachtmeister Tennessen von hier vor dem Hause
des Angeklagten Wagenbach zwei Leute mit einem Sack . In
dem Sack befanden sich die in Erbenheim gestohlenen Sachen,
und die beiden Angeklagten kennt Herr Tenneffcn als die Leute
wieder . Beide Angeklagte leugnen , irgend etwas mit dem
Erbenhcimer Cinbruch zu thun zu haben . Magenbach soll noch
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oHein die hiesig« Fischzuchtanstalt dadurch bestohlen haben, daß
« dort Karpfen fing. Auch das leugnet W., den man unter
verdächtigen Umständen in der Nähe der Fischzuchtanstalt ge¬
sehen hat. Beide Angeklagten befinden sich in strafschärfendem
Rückfall. Das Urtheil lautet : Die Angeklagten werden wegen
gemeinschaftlichen schweren Diebstahls verurtheilt, uno zwar U.
-u einer Zuchthausstrafevon 2 Jahren und W. zu einer Zucht¬
hausstrafe von2 Jahren 6 Monaten. Beiden Angeklagten wer-
kfu die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre genommen, auch
werden sie unter Polizeiaufsicht gestellt. Was den Karpfendieb¬
stahl angeht, so HM hier das Gericht denW. nicht für überführt.

* Sitzgelegenheitenfür Vas Geschäftspersonal. Die
Bestimmungen über die Einrichtung von Sitzgelegenheiten für
Angestellte in offmen Verkaufsstellen wurden zu Berlin  vor
dem Schöffengericht gegen den Kaufmann Arthur Cohn straf¬
rechtlich angewendet. Bei einer durch Polizeibeamte vorge¬
nommenen Revision wurden in dem Geschäfte des Angeklagten,
in dem drei Gehülfen und Gehülfinnen beschäftigt sind, außer
mehreren Stühlen für die Kunden nur ein Stuhl als Sitz¬
gelegenheit für die Gehülfen gesunden. Der Gerichtshof ver-
urtheilte den Angeklagten zu 10 Mk. Geldstrafe.
i 7

Kleine Chronik.
ffüs Tötiiggen (Rheinland ) wird gemeldet: In der

hiesigen Mädchenschule explodirte eine Bombe,  die auf un¬
erklärliche Weise in die Klaffe gekommen war. Sieben
Mädchen  erlitten durch die Sprengstücke Verletzungen.
Eine unbeschreibliche Panik brach aus. Lehrerin und Kinder
suchten sich durch Thür und Fenster zu retten. Es scheint ein
Racheakt gegm die Lehrerin vorzuliegen.

Auf der Militärbahn Berlin - Zossen  sollen,
wie die „Volks-Ztg," meldet, im Monat August Fahrversuche
mit elektrischen Lokomotiven  unternommen werden.
Das Blatt thcilt mit, daß man eine Fahrgeschwindigkeitbis zu
MO Kilometer in der Stunde zu erreichen gedenkt.

Dir Profefforswittwe Frau Mathilde Weber,  die be¬
kannte Vorkämpferin auf dem Gebiete der F r a u en-
best r ebu n gen , ist im 72. Lebensjahre in Tübingen g e-
storben.

Ein großes Schadenfeuer  wüthete in der Spinnerei
von Josef Daniel  Wwe. u. Sohn in Rheydt.  Nach den
Plättern sind Haspel- und Spulraum vollständig ausgebrannt.
Der Schaden ist sehr groß, doch wird der Betrieb aufrecht er-
haltm.

Das Hochwasser  richtete in ganz Galizien  großm
Schaden an. Die Weichsel und andere Flüsse sind aus den
Ufern getreten. Die Vorstadt von Neusandor steht unter Wasser
und mußte von den Bewohnern geräumt werden.

In Marseille  herrscht Besorgniß wegen des Schicksals
des Transportdampfers „Mytho ", welcher mit dem
31. Linien-Regiment von China  heimkehrt. Der zuletzt vom
Suezkanal gemeldete Dampfer ist acht Tage überfällig.

In V a l en z i a herrscht große Erregung über die Ent¬
deckung, die an den Tag brachte, daß ein Mann Namens Pascal
Gomez in einer entlegenen Kapelle unter dem Deck¬
mantel der Religion unsittliche Handlungen
mit jungen Mädchen  vornahm. 12 Mädchen sollen
Gomez zum Opfer gefallen sein.

Sporte
d. Die Nutomobilfahrt Paris -Berlin wird heute Vor¬

mittag von 7 bis 10 Uhr die Strecke zwischen Koblenz und
Frankfurt a. M. durchmessen. Auf der ganzen Strecke sind
Sanitätsstationen, gebildet aus Mannschaften der Sanitäts¬
kolonnen, errichtet, und zwar wird die Straße zwischen Kastel
und Hochheim von Mitgliedern der Sanitätskolonne des hiesigen
„Krieger- und Militär-Vereins" unter der Leitung des Herrn
Dr. Rosenthal besetzt sein.

* Frankfurt a. M ., 24. Juni. M ei ster s cha f t s -
rudern für Deutschland,  2600 Meter: R. Gadebusch-
Berliner Ruderklub1., A. Weber-Mörschhof-Mainzer Ruder-
Verein2., O. Noack-Spindlersfelder Ruder-Verein 3.

Letzte Nachrichten.
•wb. Paris , 24. Juni. In Algier kam es gestern Abend

bei der Ankunft des Bürgermeisters Max Regis zu einem Zu¬
sammenstoß  mit Anhängern und Gegnern von Regis.
Die Polizei schritt ein und nahm sieben Verhaftungen vor. —
Aus Philippeville  in Algerien wird gemeldet, daß in
der vergangenen Nacht bei Jemappe ein F or sth ü t er von
Eingeborenen ermordet wurde. — In parlamentarischenKreisen
wird versichert, daß der Präsident des Staatsgerichtshofs,
Falieres, beschlossen habe, an die von dem Grafen Lur
Saluces  angeführten Zeugen nur solche Fragen stellen zu
lassen, welche auf den Putschversuch von Reuilly  Be¬
zug haben und Fragen, die mit dem Dreyfus - Handel

im Zusammenhänge stehen, auch Seitens des Vertheidigcrs nicht
zuzulaffen. Wie verlautet, haben mehrere der von Lur Saluces
vorgeladenen Zeugen, dem Beispiel des Botschaftsrathes
Paleoloque folgend, dem Präsidenten Falieres mitgetheilt, daß
sie den Grafen Lur Saluces und seine Angelegenheit nicht kennen
und deshalb keine Zeugenschaft abgeben können. Deroulßde und
Hubert haben an Falieres ein Schreiben gerichtet, in welchem es
u. A. heißt: „Wir haben am 23. Februar 1899 versucht, die
parlamentarische Regierung zu stürzen und durch eine plebis-
citäre Republik zu ersetzen, aber wir bekräftigen bei unserer Ehre,
daß weder Buffet, noch Graf Lur Saluces, noch irgend ein
anderer Royalist jemals unser Complice gewesen ist. Von
nationalistischer Seite wird gemeldet, daß die 400 Zeugen,
welche in dem Prozesse gegen Dsroultzde und
Genossen  auszusagen hatten, verlangt hätten, zur Verhand¬
lung gegen den Grafen Lur Saluces zugelaffen zu werden.
Dies Verlangen werde zweifellos abgelehnt werden. Man
glaubt, der Prozeß Lur Saluces werde kaum mehr als 5 Tage
in Anspruch nehmen.

wb. London, 24. Juni. Die „Times" melden aus G er l o-
gu b y vom 12. Juni : Die abessinische Armee, 18,000 Mann
stark, ist gestern hier eingetrofsen, nachdem sie 350 Meilen in
18 Tagen zurückgelegt hat. Fünf fliegende Kolonnen gehen
heute Nacht wieder ab und machen Eilmärsche, um den Mullah
zu umzingeln.

wb. Madrid , 24. Juni. Gestern fanden nach einer Frei¬
denkerversammlung stürmische Kundgeb¬
ungen g eg en die Klerikalen  statt.

Geschäftliches.
ESr. dent . siirg . Wiehert , Araeric. Dentist, Wiesbaden,

Taunusstrasse 5, 9—2 Uhr, Schwalbach3- 6 Uhr. 8708

Hitz-Schirme
LeoaiiardIHtz,Fabrik gegr.1839, 36. Laiiggasse 36.

hocheleg., erstkbiss.Material,
jede Preislage. 9365
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(Aue dem Wochenbericht der Deutschen Genossonschafts-BanV
von Soergel, Parrisius & Co. Comraandite Frankfurt a. II .1

Frankfurt a . 51., 21. Juni. „Verstimmt und
geaeliäffsunlustig,“ das war die Signatur der Börse
Such in der zu Ende gehenden Woche . Nachdem den
gehegten Hoffnungen zum Trotz die Elektricitätswerke
Kummer zur Concurserklärung schreiten mussten,
^aben die Dividendeerklärung der Schlickert -Gesell¬
schaft (10 pCt. gegen 15 pCt . im Yorjalire ) und die
Mittheilung, dass hei der Continentalen Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen die Dividende ganz
Ausfallen werde, der Börse neuen Grund , ihre pessi¬
mistische Anschauung zum Ausdruck zu bringen . Die
fielfachen Enttäuschungen , welche gerade auf dem
fiebiete der elektrischen Industrie zu Tage getreten
sind; Wurden, auch auf alle anderen Industrie -Actien
(übertragen, zumal einzelne dieser die Aufmerksamkeit
in unliebsamer Weise auf sich zogen. Die neuerlichen
Berichte der Revisiona- Commission der Nauheimcr
Fabrik feuer- und säurefester Producte , welche den
Verlust eines erheblichen Theils des Actienkapitals
erwarten lassen, und die Erklärungen der Gelsen-
iirchener Gussstahl- und Eisenwerke , sowie der all¬
gemeinen Deutschen Kleinbahn -Gesellschaft , wonach
für _das laufende Geschäftsjahr mit einer starken
Dividefideschmälerung gerechnet werden müsse , waren
mur zu sehr geeignet , die Zahl Derjenigen zu ver¬
mehren, welche den Niedergang der Conjunctur in den
heutigem Coursen der Industrieactien noch nicht ge¬
nügend zum Ausdruck gekommen sahen . Yom Montan-
markte ausgehend wurden im Zusammenhang hiermit
wiederholt Anstrengungen gemacht , das gesammte

.Coursniveau herabzudrücken , die auch umsomehr
Erfolg hatten , als jede Kauflust seitens des Publikums
fehlt , die Börse selbst aber alle Widerstandskraft ein-
gebüsst hat . In welchem Maasse das Geschäft und
swar wesentlich in Folge des durch das Börsengesetz
ein^eführten Yerhots des Terminhandels in Bergwerks¬
papieren zusammen geschrumpft ist, geht aus der That-
sache hervor, dass an einem Tage der Woche in
Berlin keine Anfangscourse für Laura - und Bochumer
Aetien notirt werden konnten ! So gute Aufnahme
auch die Bede des Kaisers in Kuxhafen fand , in
welcher die Hoffnung auf einen dauernden Frieden
Und die handelsfreundliehen Wendungen sich allge¬
meiner Beachtung erfreuten , und so bemerkenswert !!
me Herabsetzung des Diskontsatzes der Deutschen
ßeichsbank war, so vermochten beide Momente doch
Dicht dem Industriemarkte einen genügenden Rückhalt
pU. gewahrem Auch der Umstand , dass die Wiener
*mrse angeblich auf die Unruhen in Albanien niedrigere
Coursc sandte, trug dazu hei, den Missmuth noch zu
verstärken. Es ist nur ein schwacher Trost , zu sehen,
Welch einen geringen Umfang das Geschäft auch in
Wien geeenwärtir - hpflltvt nn.a« nm Mittwoch das

meldete,
lass am

von
W 1 gegenwärtig besitzt,
Wölfische Telegraphenbüreau von dort ineiuere,
»angets jeder Aufnahmsfähigkeit sei die Mittagsbörse
,: lu- Eie besseren Londoner Course wurden durch

Par alysirt , dass eine neue Lokalanleihe
® Hohe von £  5,000,000 erwartet werde , von der
Pan einen Rückgang des Consolcourses befürchtet.

*en Lichtblick in der wenig erfreulichen Gesammt-
i Nation bot die Aufwärtsbewegung der deutschen

^D-ifmenscourse.DieWahrnehmungjdaäsdioKaDitalisien-

kreise , die deu Industrieactien entfremdet worden sind,
als Käufer für Reichsanleihe und die Fonds der
deutschen Einzelstaaten auftraten , bewirkte für deren
Preise eine namhafte Besserung und die Ankündigung,
dass das Coasortium, welches die jüngste Reichsanleihe
übernommen hat , seine Bestände bis auf einen Bruchtlieil
ausverkauft habe, führte diesem Gebiete neue Käufer zu.

Gegen sonstige Gewohnheit hat sich die Deutsche
Reichsbank entschlossen, dicht vor der Semesterwende
ihren Zinsfuss zu ermässigen. Bisher galt es als
Regel , angesichts eines Quartalschlusses eine Diskont¬
veränderung nicht vorzunehmen, weil die an diesen
Terminen auftretenden Geldbedürfnisse solche Ver¬
schiebungen nicht zweckmässig erscheinen lassen.
Nachdem aber die Bank von England trotz der Fort¬
dauer dos Krieges in Transvaal auf 3 pCt . herab¬
gegangen war, musste auch der Reichsbank eine
Ermässigung ihres Satzes naheliegen ; zeigt doch ihr
letzter Status einen Metallbestand von Mk. 991,000,000
gegen Mk. 868,000,000 zur gleichen Zeit des Vorjahrs
und eine Notenreserve von Mk. 406,420,000 gegenüber
einer solchen von Mk. 381,600,000 in der Vorwoche.
Für die Herabsetzung des Ziusfusses, die vorsichtiger
Weise nur um ein halbes Procent geschehen ist,
mögen auch die fortgesetzten Goldverschiffungen aus
Amerika nach Deutschland ausschlaggebend gewesen
sein ; handelt , es sich doch dabei um so erhebliche
Summen, dass man in New-York diese Aussendungen
mit einigem Unbehagen ansieht.

Vergleicht man die Coursbewegung auf den einzelnen
Gebieten , so behaupten die deutschen Banken  nach
einigen Schwankungen den ungefähren Stand der
Vorwoche. Oesterreichische Creditactien waren auf
Wiener Verkäufe matter ; dort berechnet man , dass
der Creditanstalt aus dem neuen Kronenanlehen in
Höhe von Kr . 250,000,000 nur ein schmaler Gewinn
zufliessen werde und ist darüber unzufrieden.

Der Eisenbahnmarkt  wurde andauernd durch
die widersprechenden Nachrichten über das Schicksal
der Transvaalhahn -Aetien beeinflusst ; bald wusste man
von einer entgegenkommenden Haltung des Londoner
Kabinets , bald von dem Gegentheile zu berichten.
Dass viel speculative Mache hierbei im Spiel ist, ist
sicher ; aber auch hier ist gegenwärtig die Macht einer
kleinen Gruppe von Faiseurs gross genug , um alle
anderen Papiere in das Schlepptau zu nehmen . So
blieben die besseren Londoner Course der ameri¬
kanischen und südafrikanischen Shares ohne Beachtung
und auch die Meldung von der Beendigung des Streikes
in Reschitza kam den Staatsbahn-Actien nur für kurze
Zeit zu gute . Schweizer Bahnen blieben aus Anlass der
Ungewissheit über den Verlauf der Rückkauf -Verhand¬
lungen lustlos ; ebenso Prince Henry , Canada , Northern.

Von Fonds  waren — wie schon erwähnt —
Deutsche Anlehen steigend ; unter den ausländischen
Effecten standen Spanier im Vordergründe , die in Pgris
Anfangs gesucht, später aber wieder rückgängig waren,
da man fürchtete , dass der Finanzminister von Neuem
Verhandlungen wegen eines Convenios einleiten werde.
Portugiesen lagen fester, dagegen mussten Chinesen
etwas nachgeben . Die zur Subscription aufgelegte
österreichische Kronenrente dürfte dank der Geld¬
flüssigkeit einen guten Erfolg haben.

Für Montan -Actien  zeigt sich wiederholt sehr
lebhaftes Ausgebot, wie,map .gissen .wollte,auf Blanco-

Verkäufe von Baissiers , für welche namentlich Dort¬
munder Union nach wie vor ein beliebtes Angriffsobject
bildete . Aber auch Harpener und Hibernia u" A.
büssen tagenweise 2 und 3 pCt. ein. Der Hinweis
auf den relativ günstigen Mai-Ausweis des Gelsen-
kircliener Bergwerks (Mk. 1,253,700 bei 22 Arbeits¬
tagen gegen Mk. 1,428,300 bei 24 Arbeitstagen des
Vorjahrs ) machte nur wenig Eindruck. Grössere
Beachtung fand der Ankauf der Zeche „Minister
Achenbach “ durch die Firma Gebrüder Stumm zum
Preise von Mk. 10,500 pro Kux ; man glaubte hierin
den Beweis zu sehen, dass man gerade in den be¬
theiligten Kreisen der Kolilenindustrie an eine gute
Zukunft glaube . War doch der Zechenkux noch vor
Jahresfrist mit nur Mk. 7000 bis Mk. 8000 bezahlt
worden . Zum Wochenschluss wurde die Stimmung
auch auf diesem Gebiete beruhigter und die Course
konnten sich meist wieder erholen.

Der Geldmarkt  zeigte wenig Veränderungen.
Geld bleibt flüssig ; der Privat -Diskont ist durch die
Zinsfussermässigung der Reichsbank nur wenig berührt
worden . Für Ultimo-Geld erwartet man einen Satz
von etwas über 4 pCt.

fi»er aciiische Colontalhanäol . Dia deutsches
Kandels- und Piautagen -Gesellschaft der Südsee-Inselu konnte
für das Jahr 1900 8 v. H. Dividende vertlieilen. Die Gesellschaft
besitzt grosso Kopra-Pflauzungen. Kopra ist das Fleisch d>r
Kokosnuss, deren Ertragnisse bedeutend sind; die Kaufkraft der
Eingeborenen hat sieh gesteigert. Als ungemein vortii i’haft
für die Entwickelung des Handels haben sich die llsssiml...
der kaiserlichen Regierung zur Herstellung der Rahe und, 0 -,
nuog auf deij Samoa-Inseln er »riesen; leider harren die Er.-;«.: ,
ansprüche der Gesellschaft an die amerikanische und englische
Regierung für die im Jahre 1899 gelegentlich der Unruhen ent¬
standenen Kriegsschädon noch immer der Erledigung. — Dia
Jaluit -Gesellschaft konnte sogar 12 v. H. Dividende vertlieilen,
sie gedenkt , ihre Thätigkeit demnächst auf die Korallen-Atollo
der Ost-Karolinen auszudehnen und dort Anpflanzungen mit
Kokosplianzungen, nach denselben Grundsätzen wie auf den
Marschall-Inseln, vorzunehmen. Betheiligt ist die Jaluit-G.esell-
schaft auch an einer deutsch-englischen Guano-Gesellschaft, die
auf einer der deutschen Marschall-Inseln und auf einer benach¬
barten im englischen Besitz befindlichen Insel die Ausnutzung
ausgedehnter und werthvoller Guano-Ablagerungen betreiben
und ihre Thätigkeit in einigen Monaten beginnen will.

S9er EiedarJ ’ der Welt act Braunstein , diesem
für die chemische Industrie unentbehrlichen Erz, wird zu einem
Viertel von der spanischen Provinz Huelva gedeckt. Dieser
Bergwerksbezirk führte 1899 fast 150,000 Tonnen Braunstein an
das Ausland ab. Allerdings ist die Ausfuhr im Jahre 1900 auf
etwa 130,000 Tonnen gefallen. Nur geringfügige Beträgo wurden
nach England und Frankreich verschifft, der weitaus grösste
Theil , etwa 126,500 Tonuen, nach Antwerpen.

BUais grösste Berg -werlt ScJjwcdems sind die Eisen¬
minen von Gängesberg im Südwosteu des Reiches, in denen
während des letzten Jahres 650,000 Tonneu Erz gefördert wurden.
Die Gesellschaft, deren Eigenthum die Bergwerke sind, hat eine
ausgedehnte Turbiuenanlage mit elektrischem Betrieb beschaffen
und die gesammte Kraft eines der in der Nähe gelegenen
Wasserfälle zu den Minen geleitet, die die Arbeitskraft von
etwa 300 Bergleuten ersetzt.

Telegramme.
nd . Berlin , 24. Juni. Die Concession für die Bagdad-

Eisenbahn  ist in jüngster Zeit etwas gefährdet, weil auch die
Russen an der Bahn betheiligt sind.

Mniluinl , 24. Juni . Die Einnahmen der Mittelmccr-
bahn  betrugen in der zweiten Junidekado im Hauptnetz mehr
117,225 Lire , im Ergänzungsnetz weniger 20,739 Lira, zusammen
mehr 96,433 Lire.

CIsris ii n »i !a,24 . Juni. DerActiengcsellschaft„Kristiania
Lagerhuso“  wurde die Concession zur Anlage eines Freilagers
und ey. Zollniederlagen An Christiania ertheilj-
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Wichtig für Kutscheru.Flchrnmksbesitzer!
Wagenbürsten und Kartätschen, ,
Mähnenbürsten und Wagenleder,
Hufbürsten und Wagenschwämme,
Stalleimer und Hafersiebe,
Fntterfchwingen und Stallbesen re

empfiehlt in größter Auswahl billigst 1773

Karl Witticb Michelsberg 7,
- Ecke Gemei "Vebadgästche»,

Korb-, Holz -, Bürstettwaareii.

Continental
PNEUMATIC

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beste
Bereifung.

Jeder Reifen trügt obige Schutzmarke.

Continental Caoutohouc&Guttapercha Comp.. Hannover. (Bwg . 500)
F 106

Eismaschinen.
© «formen

billigst.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48. 0226

Reichhaltiges ILagcr
aus

allen Fächern der Litteratur.

Prompteste Erledigung eines
jedenj auch des kleinsten

Auftrags.

# SÄ

~väf*x

Alle in Zeitungen,
^ «OCv^ Katalogen, Wochen- und

Monatsschriften angezeigten
Neuheiten der Litteratur

können von uns zu Original- Preisen
beschafft werden. 7462

Abonnements-Annahme auf Zeitschriften aller Art.

ßestcJM*,r|ce M » W * ärztlich empfohlen,
fk & Rw iiK  ri . Mk . 1 . 7S , 3 — , 3 .35 , 3 .50 , 3 — , 1_ _ 5 . -

1 W ynt * ** *' die '/- » I. Hk . L bis Mk . 3 . SO.

<Sl ßt Liqueure , Spirituosen , Punsche,
/ im  Fruchtsäfte , Süd weine

ÜJ .^ erS ^ NaÄ A . WirthMachf . , Fr . l ^ tsspias.O I FSo _ - . . "Hlieinstrasse 45 , Ecke Uircligasa « .

D cn besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von

Kirchgasse
49. 5519

Großer Möbel-Verkauf.
Durch Ersparnist der Ladenmieth« bin

,ch in der Lage, ganze Ansstattnngen,
sowie cinzelne Stücke, als : Pol. und lack.
Belten, Kleider- «nd Spiegelschr., Wasch-
lommodcn, Nachtschränke, BerticowS,
Schreibtische, Büffets, Trnmeanspiegel»
Kommoden, Tische, Stühle, Küchen-
schränte re., Silles in guter Arbeit, zu sehr
billigen Preisen zn liefern. 9252
Willi . Mayer , Möbelgeschäft,

37. Schwa lbacherstraste 37, Hinterhaus.
_ Eigene Merkstätte,

Kasematte
9259empfiehlt

Wiesbadener Molkerei,
Bleichstrake2V. Webergasse 35.

idiitlran zejn !
/\

firifsstc Auswahl . RilligUe Preiie.
offerirt als Specialität

A.  Lelsclirrt , Faulbrunncnstrasse LO.
_Reparaturen , 5536

Grösste Auswahl in 5511

zur Wäscie-Slickerei.
C . Hexamer , Goldgasse 2,

Laden,
•'U -a -vis der Hüfncrsasse.

Günstige Gelegenheit.
Gehrock-Anzüge, früher 40- 50 Mk., jetzt 25- 35 Mk.,
Einzelne Gehröcke, , 25- 35 , , 1« 25 ,
Eruck-Anzüge, « ^- 48 , . 20- 3« ,
Einzelne Fräcke, » 20- 28 , , 14- 20 ,
Radfahrer-Anzüge, SO lange der Yorrath reicht,St. 10 ,

Wasch-Joppen von Mk. I.— an.
Lüster-Röcke mit Futter von Mk. 4.— an.

C.W. Deuster (Inb.Fr.Haarstick Wwe.)
Oranienstrasse LA.

Lustkwori Iprienfietj,
hoher Westerwald, 485 Mir. über dem Meeres-
ipiegel, inmitten herrlicher Laub- u. Nadelwälder,

Rote! Ferger, altbekanntes Haus.
Angenehmer Aufenthalt für Touristen ti. Sommer¬
frischler, überdeckte Halle, in allen Räumen elcktr.
Licht, Hochdruckwasscrleilung. Gelegenheitz. Jagd

und Forellcnfiicherei. Telephon No. 5.

ven besten Fussbodenanstrich
erhalten Sie mit

Tanher’sBernstein-
Glaiizlack-Farheii.

Aus denkbar bestem Material hcrgestellt!
Hochglanzend ! Klebfrei!

Einfaeli in der Verwendung 1!
Ihrer leichten Streiclibnrkeit,

schnellem Trocknen , sowieihrer ausser¬
ordentlichen Hnltlmikeitals das beste,
dnuerlmfteste und deshalb verliält-
■lissmiissig billigste Ausirichmaicrial
für Fiissbüden , Küchen - , Haus - und
htartenmöbel allseitig anerkannt u. anderen
Fabrikaten vorgezogen.

Jede Hausfrau kann den An¬
strich ohne Störung ira Haus¬

halt bequem selbst herstellen lassen und wird
Tanber’s Bernstein - Glanzlackfarben nach ein¬
maligem Gebrauch dauernd verwenden.

In allen Nüancen vo :räthig.
Preis der l -Mo .-PHtentdose , iür 16 □ -m.

ausreichend, Mk . 1 . 50.
Bei Abnahme v. IO Dosen Mk . 1 .45 pro Dose.
Oeirarben , zum Gebrauch fertig , in allen
Nuancen . In einigen Stunden trocknend ohne

nachzukleben . ‘/s- Ko. Mk. —.40.
Leinöl , Leinölfirnis «, Terpentinöl,
liccativ , Möbel - und Metalllncke.
Präparirtes Vussbodcnül für abge-
laufeno Fussböden , Treppen und Parket etc.
vorzüglich geeignet . Rasch trocknend und nicht

nachkiobend . Liter Mk. 1.—.

Hinsel in grösster Auswahl.

Ia Parpet - u. Linolcuimvaclis,
weis « u . gelb . Sehr ausgiebig!

Conservirt das Holz und schützt das Linoleum
vor dem Brüchigwerden.

Bei leichter Keliandlutig und geringer
Anstrengung hoben dauerhaften stehen¬

den Glanz gebend.
Preis per Dose Mk . —. 80 Pf . und Mk . 1.

Ia Stahlspäne.
'/» Packet 25 Pf ., */• Packet 50 Pf.

Porzellan - Emaille - Lack,
emptehlenewerther als weisse Oelfarbe.

Als sauberer u. dauerhafter Anstrich für Küchen,
Badezimmer, Krankenhäuser und Closets bevor¬

zugt . Kilo Mk . 1 . 50.
Möbel - Ueiniguugs - und Schnell-

Politur beseitigt bei blind gewordenen Möbeln
Schmutz und Oelausschlag leicht und schnell
und erzeugt einen dauernden (sinne.
Preis pro Flasche 35 und 50 Pf.

Feinste Hochglanz - IIranzen in
allen Farben. Heizen . 8782

dir . Tauber,
Kirchgasse 0.

Drogenhandlung,
Telephon 717.

9098|

l€aiser -Panoi *ama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 23. bis 29. Juni:

Savoyen,
malerische Alpen - Scenerie mit einer hoch-1

interessanten Besteigung des Montblanc.
Tägl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Ein tritt 30 Pf . , Kinder 15 Pf. — Abonnement.

ostkarteu
für Wiederverkäufe! billigst.

Kaufhaus Führer
Kirchgasse 48. 9128

Portieren-Stangen
in matt und polirt , die Garnitur 6 Mk.,

Gallerieleisten
2 Mk. das Stück, 8184

Parterreknöpfe , JBugquasten
in Nussbaum, Gold etc. empfehlen

J. &F. Sütli, Wiesbaden,
Museumstrasso 4, Ecke Dolaspdestrasse 3.

gut gefüllt, 2 Mk. Deckbetten, gut gefüllt, 9 Mk^
Sirohmatratzen5.50 Mk., Seegrasmntratzen. drei-
theil., 17 Mk.. Spningrahmcn 22.50 Mk., HoR-
bettstellen 15 Mk. 9148

in  u ggenheiin . Schlostplatz»

Handschtthe LKSK
Fritz Strenscli , Kirchgasse 37. 9106bei F 9106

Stets grosses Lager in:
Seegras , Afrique , Werg , Pflanzendaunen , Schafs¬

wolle , Fiber, Matratzenwolle.

Polster u . Rosshaare,
15 verschiedene Sorten,

von 70 Pfennig an bis 3 Mark.

MsatrsizeiMlrelle,
Uber 70 Dessins und «liialitäten,

Stahlsprungfedern , Möbelgurte , Strolieackleincn,
Foderleinen , Schächter , Kessel , Bimlfade 1 ia
allen Stärken und Farben , Besciilagnägel und

Tapezier -Stifte , Polstermöbel -Gestelie . j

fl . Nüsseng -iitls,
Polsterwaaren , 2. Blcicbstrasso 2. 750f

Telephon I¥o . _

Wjlicher Wverkais
wegen Aufgabe des Laden-Geschäfts ork
Wittwe tuennuicr , Rerosirasie2», findet
von heute ab unter sehr rcduzirten Preisen statt.

Er wird besonders auf den groben Vorrald
von cmaillirtem Küchen- und Kochgeschirr, soM
Lamven aller Art aufmerksam gemadit. 9302

DivanS, neue grobeu.kl., in Taschen, Nioquet
u. Nipr, billig Michelsberg9 bei Rötberdt. 9251

aussen Wolle , innen Leinen,
von den ersten Aerzten Deutschlands als

bestes Mittel gegen
Schweissfiisse und Wundlaufcn

empfohlen.
hriisste Hnltliarkett garanlirt.

Billiger als andere Strümpfe.
Für die Kaiserliche Marine wurden im

letzten Jahre 30,000 Paar geliefert.
Nur zu haben bei:

Franz Schirg, Weborgassel, und
LlldW. Hess, ^ obergasse 18.
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